
Flexibel einsetzbare Sprachförderung für Eingewanderte in Pflegeberufen

KiK und KiP: Online-Kurse für Pflege und Krankenhaus 

Adressaten für Transfer:
Institutionen in der Alten- und Kran-
kenpflege, Projektträger in den Berei-
chen: Digitales Deutsch / DaZ in der 
Pflege, regionale Verbände und Bil-
dungsträger.

KiK & KiP:
Die Onlinekurse „KiK“ (Kommunikation im 
Krankenhaus) und „KiP“ (Kommunikation 
in der Pflege) ermöglichen eine flexible 
Sprachförderung für Pflegekräfte aus dem 
Ausland, die im Krankenhaus oder einer 
(Alten-)Pflegeeinrichtung tätig sind.

Sie können im Prozess der Anerkennung 
ausländischer Pflegeabschlüsse unter-
stützend genutzt werden und vermitteln 
Deutschkenntnisse auf der Niveau-Stufe 
B1-B2. Die Kurse „KiK“ und „KiP“ behan-
deln unterschiedliche Schwerpunkte in 
der Arbeit von Pflegefachkräften und be-
reiten auf die spezifischen sprachlichen 
Anforderungen in Krankenhäusern und 
in der Altenpflege vor.

Projekt:
Komm in Pflege: Anlaufstelle zu den IQ 
Online-Kursen für Pflege & Krankenhaus

Träger:
vhs Main-Taunus-Kreis

Projektansprechpartnerin:
Britta Groll | Pfarrgasse 38 |  

65719 Hofheim | Tel.: 06192 9901-43 | 
groll@vhs-mtk.de

Angebot:
Informationen, Beratung zu den Nutzungs-
möglichkeiten und kostenfreie Zugänge zu 
den Onlinekursen erhalten Sie bei Projekt-
ansprechpartnerin Britta Groll oder unter 
der Projekt-Webseite: www.hessen.netz-
werk-iq.de/angebote-komm-in-pflege.  
Alle bisher erschienenen IQ Good Prac-
tice-Beispiele finden Sie unter www.netz-
werk-iq.de.  

Ausgangslage/Herausforderung
Aufgrund des Fachkräftemangels werden im-
mer mehr Pflegefachkräfte aus dem Ausland 
angeworben, die in deutschen Krankenhäu-
sern und Pflegeeinrichtungen arbeiten. Viele 
von ihnen sind zunächst als Pflegehilfskräfte 
beschäftigt, da ihre ausländischen Berufsab-
schlüsse (noch) nicht anerkannt sind und ih-
nen nötige Deutschkenntnisse fehlen, um als 
Pflegefachkraft tätig sein zu können. Durch 
Schichtdienst und Arbeitsbelastung ist es für 
sie oft unmöglich, an regelmäßigen Angebo-
ten zur Verbesserung ihrer berufsbezoge-
nen Sprachkenntnisse teilzunehmen. Auch 
die Pflegeeinrichtungen und Krankenhäuser 
möchten die sprachliche Entwicklung ihrer 
Mitarbeiter*innen fördern. Um diesen Be-
darf zu bedienen, wurden die beiden On-
line-Sprachkurse KiK (Kommunikation im 
Krankenhaus) und KiP (Kommunikation in 
der Pflege) entwickelt.

Umsetzung der Instrumente
Auf der Grundlage fachkundiger Recherchen 
zur Pflege und zum Deutschunterricht für Pfle-
gekräfte und des Austauschs mit Lehrenden 
sowie Hospitationen im Fachunterricht wur-
den thematisch orientierte Lerneinheiten 
identifiziert und didaktisch aufbereitet. Die 
Online-Lernmodule orientieren sich an den 
beruflichen Anforderungen im Klinikalltag 
und in Pflegeeinrichtungen, an Ausbildungs-
inhalten in Vorbereitungslehrgängen auf die 
Kenntnisprüfung und an den sprachlichen 
Anforderungen von „telc Deutsch B1-B2 
Pflege“, der fachsprachlichen Prüfung für 
Pflegekräfte in der Alten- und Krankenpflege. 
Die Kurse sind in jeweils 27 thematische Ler-
neinheiten unterteilt und behandeln beruf-
liche Situationen wie Pflege-Anamnese, 
Beratungsgespräche oder Prophylaxen. Sie 
sind multimedial und bieten den Lernenden 
durch Hör- und Lesetexte, Bilder, Videos, 
Links zu Fach- und Wörterbüchern und In-
ternetseiten einen abwechslungsreichen 
Zugang zu vielen verschiedenen Lehrmate-
rialien. Die meisten Aufgaben sind selbst-
korrigierend, die Kurse enthalten jedoch 

auch interaktive Übungen und umfassen die 
Möglichkeit, sich in Foren und Chats mit an-
deren Lernenden auszutauschen. 

Die Onlinekurse sind keine reinen Selbst-
lernkurse, sie können ergänzend zu Präsenz-
kursen angeboten werden, wobei sie in un-
terschiedlichen Lehr- und Lernsettings flexibel 
nutzbar sind. Die technische Umsetzung 
der Onlinekurses erfolgt durch die Open-Ac-
cess-Lernplattform moodle.

Fazit
Ziel ist es, mithilfe der Online-Module die 
mündliche und schriftliche Kommunikati-
onsfähigkeit im Berufsalltag zu verbessern, 
um so die Aussichten auf eine qualifizierte 
Arbeit zu erhöhen. Internationale Pflegefach-
kräfte können so beruflich besser und schnel-
ler integriert und die Pflegequalität in den 
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen ge-
währleistet werden. Die vhs Main-Taunus-Kreis 
bietet Institutionen wie Pflegeschulen, Kran-
kenhäusern, Akademien für Gesund heitsberufe 
sowie Multiplikator*innen mit „Komm in 
Pflege“ eine Anlaufstelle, die sie beim Ein-
satz der Onlinekurse in ihrer Institution be-
rät und unterstützt.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab.  
Das Programm wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der 
Instrumente KiK und KiP – auch mit 
Blick auf die Corona-Pandemie? 
Die Online-Sprachkurse KiP und KiK gab 
es schon vor Corona, und sie haben sich 
im Alltag vieler Institutionen und Ler-
nenden bereits bewährt. Gerade für 
Personen, die im Schichtdienst arbei-
ten, bieten KiK und KiP die Flexibilität, 
entscheiden zu können, wann und wo 
sie lernen möchten. Zudem können 
Deutsch-Lehrkräfte die Module in ihren 

Unterricht flexibel einbinden und an die Bedürfnisse der Teilneh-
menden anpassen. Durch die Corona-Pandemie haben Online-Ange-
bote noch weiter an Attraktivität gewonnen. Die können ihre Lernfort-
schritte unabhängig von den Einschränkungen im machen. Die 
Online-Angebote ermöglichen es ihnen, konsequent und stetig weiter-
zulernen, und genau das ist wichtig, um eine neue Sprache zu lernen.
 

Lassen sich diese Instrumente auch von anderen Institutionen 
einsetzen?
Auch Pflegefachschulen, Sprachkursanbieter und bspw. JobCenter 
können von unseren kostenlosen Online-Kursen profitieren, indem 
sie die Module in den Unterricht oder ihre Maßnahmen einbinden. 
Ausländische Gesundheits- und Krankenpflegekräfte können die On-
line-Lernmodule auch zum – möglichst betreuten oder angeleiteten 
– Selbststudium nutzen. 

Wie können die Online-Kurse Lernende nachhaltig unterstützen?  
Die Kurse wurden von pädagogischen Fachkräften konzipiert und 
sind darauf ausgelegt, einen langfristigen Lernerfolg zu gewährleisten. 
Dafür sorgen abwechslungsreiche, multimediale Materialien und ver-
schiedene Lehr-Lern-Settings. Die kooperierenden Aufgaben sollten 
von Kursleitenden betreut werden, andere Übungen hingegen er-
möglichen eine Selbstkontrolle der Lernenden, so dass sie im Rah-
men eines autonomen Selbststudiums absolviert und beliebig oft 
wiederholt werden können.

Sprechen, Lesen und Schreiben für jede Situation

Drei Fragen an Projektleiterin Fabia Haentsch, Fachbereichsleiterin für Gesundheit & Projekte an der vhs Main-Taunus-Kreis

„Eine flexible und zeitunabhängige Weiterbildung“

Zentraler Bestandteil der Tätigkeiten im 
Krankenhaus und in einer Pflegeeinrichtung 
ist die Kommunikation. Deshalb orientieren 
sich die Onlinekurse „KiK“ und „KiP“ an den 
unterschiedlichen kommunikativen Schwer-
punkten in der Arbeit von Pflegefachkräften 
und bereiten auf die speziellen Anforde-
rungen in Krankenhäusern und in der Al-
tenpflege vor. So bieten sie eine besondere 
Ergänzung, um nach der neuen, generalisti-
schen Ausbildung auf die spezifischen 
(sprachlichen) Anforderungen vorzubereiten. 
Im Pflegekurs „KiP“ fokussieren sich die In-
halte auf die Begleitung der Heimbewoh-
ner*innen in der Einrichtung (Aktivitäten 
im Tagesablauf) und sind in drei Module 
gegliedert. Im Krankenhauskurs „KiK“ be-
ziehen sich die drei Module auf Untersu-

chung, Diagnose und Therapie im Kranken-
haus. Die drei Module behandeln in jeweils 
neun thematischen Lerneinheiten berufli-
che Situationen, wobei verschiedene As-
pekte des Berufsalltags in Sprachhandlun-
gen umgesetzt werden. Die Lernenden 

können mit den Kursen ihre allgemein-
sprachlichen Deutschkenntnisse in den Be-
reichen Lesen, Schreiben, Hören und Spre-
chen ausbauen, als auch berufs- und 
fachsprachliche Inhalte lernen, die auch für 
eine Anerkennung ausländischer Berufsab-
schlüsse essentiell sind. Die Kurse können 
vielerorts und vielseitig eingesetzt werden. 
Sie eigenen sich im Selbststudium für Mit-
arbeitende in Pflegeeinrichtungen und Kran-
kenhäusern genauso wie für den Blended-Le-
arning / betreuten Einsatz in Deutschkursen 
von bspw. Sprachkursträgern und Pflege-
fachschulen. Pflegeeinrichtungen und Kran-
kenhäuser können mit diesem kostenlosen 
Angebot nachhaltig ihre Mitarbeitenden un-
terstützen und weiterbilden und berufliche 
Perspektiven und Chancen verbessern.

Die Onlinekurse vermitteln den Lernenden anhand authentischer Materialien vielfältige Inhalte
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


